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Die Flughaltung des Riesengleitbeutlers 



In dem neuen Werk von Ernest P. Walker, Mammals of the World, Baltimore, 
Band I, Seite 80, ist die Flughaltung des Riesengleitbeutlers (Schoinobates volans) nach 
einem ausgestopften Tier des Naturhistorischen Museums in Chikago wiedergegeben. 
Sie zeigt Arme und Flände 
nach vorn und außen ausge¬ 
streckt, ähnlich wie die Beu¬ 
telflughörnchen (Petaurus) 
oder auch die zu den Nage¬ 
tieren gehörenden amerika¬ 
nischen Flughörnchen (Glau- 
comys) zu gleiten pflegen. 

Außerdem ist die Flughaut 
zwischen den ausgestreckten 
Armen und Beinen nach dem 
Körper zu eingezogen. 

Während unserer Austra¬ 
lien- und Neu-Guinea-Reise 
im Jahre 1964 gelang es 
meinem Kameramann Alan 
Root aus Ostafrika, sowohl 
Schoinobates als auch Petau¬ 
rus im Gleitflug zu fotogra¬ 
fieren und zu filmen. Bei 
Schoinobates dürfte es sich 
vielleicht um die ersten Flug¬ 
aufnahmen überhaupt han¬ 
deln. 

Wie die beigegebenen Bil¬ 
der zeigen, streckt Schoino¬ 
bates , bei dem ja die Flug¬ 
haut im Gegensatz zu Pe¬ 
taurus (Abb, 2) nicht am 
äußersten Finger, sondern 
erst am Ellbogen beginnt, 
während des Fliegens die ^bb. 1 . Flughaltung vom Riesenflugbeutler Schoinobates vo- 
Unterarme und Hände nicht lans. Aufn. Alan Root (Grzimek) 
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seitwärts aus, sondern biegt sie nach dem Ge¬ 
sicht zu ein (Abb. 1). Er hält die Hände also 
gewissermaßen vor den Kopf. Im Vorderteil 
der Flugsilhouette stellen also die Ellbogen 
die äußere Ausdehnung dar. Von dort aus 
nach den ausgestreckten Hinterfüßen ist die 
gespannte Flughaut nicht konkav nach dem 
Körper zu eingeschnürt, sondern dehnt sich 
beim Gleiten in der Begrenzungslinie eher 
konvex nach außen. 

Bernhard Grzimek, Frankfurt 


Abb. 2. Flughaltung vom Beutelflughörnchen 
Petaurus. Aufn.: Alan Root (Grzimek) 


Eine neue Farbmutante der wilden Hausmaus (Mus musculus 
domesticus Rutty, 1772) 

Von Hans-Albrecht Freye 


Eingang des Ms. 6. 11. 1965 

Am 9. 6. 1964 wurde im Futterraum einer Hühnerfarm in Groß-Santersleben (Kr. 
Haldensleben; ca. 25 km nordwestlich von Magdeburg) eine weibliche Hausmaus (Mus 
musculus domesticus Rutty, 1772) gefangen, deren Fellfarbe mit keiner bisher bekann¬ 
ten genetischen Farbänderung der Hausmaus übereinstimmt. Leider wurden von dem 
Stück keine Längen- und Gewichtsmaße genommen. Die Balgmaße sind: Totallänge 162, 
Schwanzlänge 78, Hinterfuß 19,0 mm, Zahl der Schwanzringe 183. 

Die Fellfärbung wurde von G. H. W. Stein und Mitarbeitern nach Ridgway (1912) 
dankenswerterweise wie folgt bestimmt: 

Rückenmitte: Saccardo’s Umber Pl. XXIX 

Rückenseite: Cinnamon Buff Pl. XXIX, übergehend nach dem 

Bauch in Pale Yellow-Orange Pl. III 
Bauch: Pale Ochraceous-Salmon Pl. XV. 

Nach Paclt (1958) haben wir gefunden: 

Hinterrücken: 8-aurantiacus 

Vorderrücken und Kopf: 7-8-aurantiacus 
Rückenseite: 1-2-aurantiacus 

Bauch: 1-aurantiacus. 

Mit den bisher bekannten Farbmutanten der Hausmaus aus den Versuchstierzuchten 
läßt sich der Wildfund nicht ohne weiteres vergleichen. Am ehesten ist er noch in die 
Brown-Serie (Symbol b) einzuordnen (vgl. Grüneberg 1952), obwohl die Augenfarbe 
ebenfalls nicht bekannt ist. 

Auffallende Farbabweichungen kommen bei Wildmäusen relativ selten vor (vgl. 



